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Am nde der Moderne bietet diıe Relıgion eın äußerst uneimkbheitliches un: wıder-

spruchsvolles Erscheinungsbild: FEın neuerwachtes Interesse Mythos und Esoterıik
bringt den relıg1ösen Bewegungen AL Fernost un!: synkretistischen Psychosek-
ten beträchtlichen Zulauf, während dıe institutionalısıerten un etablierten Kırchen
un: Konftessionen VO einem erheblichen Substanzverlust bedroht sıind Der Rückgang

gesellschaftlicher Relevanz 1n Europa steht 1im scharien Kontrast ZUr politischen Be-
deutung relıg1öser Lebenswelten In den Ländern der rıtten Welt In den USA un: ın
Westeuropa erwartet INa VO einer ‚Zıyvılreligion" iıne Legıtiımation des Gemeılinwe-
SE Fundamentalısten machen Front eın naturwissenschaftliches Weltrtbild und
beı der Reıslamıisierung 1m Vorderen Orıent geht dıe Beseitigung der dem
FEinflufß okzıdentaler Kultur durchgesetzten soz1ıalen un politischen Freiheıiten. Je ein-
flufßreicher diıese Kräfte werden, notwendıger 1St eıne kritische Überprüfung ih-
res Geltungsanspruches und ihrer Geltungsbasıs. Der vorliegende Band dokumentiert
den Versuch, VO  — sehr verschiedenen theologischen un: philosophischen Posiıtionen
4Uu$s un In höchst unterschiedlichen Perspektiven diese komplexe Aufgabe anzugehen.
In elt Arbeıtspapıieren wiırd zunächst die esamtthematık wel leitenden Gesichts-
punkten erschlossen un aufgegliedert. Es geht F: einen dıe Rekonstruktion un Sa ıT7 a N ’ 27h7'?7hT) a ] Wn . c
Kritik der Wahrheitsansprüche VOT allem des Judentums un des Christentums. Zum
anderen wırd iıne historisch-systematische Ortsbestimmung der Beziehung ‚Relıgıon
un Wahrheıiıt‘ ach der Aufklärung angezıelt. (1) Baumgartner plädiert aus

transzendentalphilosophischer Sıcht un: mi1t Blıck auf NECUETC Wahrheitstheorien für
eın Verhältnis des unterscheidenden In-Beziehung-Setzens VO Wıssen und Glaube,
Philosophie un: Theologıe 3—25) Oeing-Hanhoffführt überzogene Kompe-
tenzansprüche der Kirchen 1ın Fragen der Moral die These eın, da{fß sıch der Wahrheits- E '3  i an 8 uanspruch des Christentums NUu auf dıe 1m Credo ausgesprochene Wahrheit der
Offenbarung (sottes In Jesus Chrıstus beziehe (84—92) Chr. 7Zimmerl': sondıiert 1mM
Ausgang VO  — Heidegger un der Sprachanalyse Ditfferenz un: Identität VO deskripti-
ven un: normatıven Geltungsansprüchen relıg1öser Sınnsysteme 65—1 79 KF Geyer
schlägt 1m Anschluß den Topos VO der ‚Hellenisıierung des Christentums‘ VOT, 1ın der
Retlexion auf den metaphorischen Charakter bıblıscher Texte ihre spezifische Aussage
un: Wahrheitsdimension sondieren (43—61) Piepmeıier aktualısıert das besonders
VO Kierkegaard herausgestellte Paradox des Chrıistentums, da: diıe ewıge Wahrheit 1n
der Zeıt geworden se1lS olz zeıgt, wı1ıe Pascal, Freud und Bloch diesseılts
der Metaphysık und eiınes reinen Vernunftglaubens den Gedanken des „deus abscondı-
tus denken versuchen (26—42) Einen Zugang Zu Gesamtthema aus dem Blickwin-
kel des Phänomenologen un dem Aspekt der Beziehung zwischen Mystik un
Aufklärung tormuliert Sommer(156-1 62) (2) Kambartelvertritt 1m Hınblick auf
die tiefgreitenden Veränderungen der soz1ıalen Lebenswelt SeIt der Aufklärung un!
gesichts des weıitreichenden Plausibilitätsverlustes der traditionellen Relıgionen die
Überzeugung, da der 1nnn des Lebens nıcht mehr außerhalb des Lebens gesucht WeTlr-

den könne;, sondern das Leben selbst se1l Der relıg1ösen ede beläfist die Funktion, die
„richtige Einstellung ZzUuU Leben 1m Ganzen“ vergegenwärtigen (62—-64)
außert sıch Zur Erfahrung der Kontingenz relıg1öser Kultur 1im weltanschaulichen Plu-
ralısmus (65—83) und Oelmüller VO diesem Hintergrund Bedingungen,
denen relıg1öse Wahrheitsansprüche och artıkuliert un: durchgesetzt werden können
93—107). Schellong weıst In einem sozialgeschichtlichen Überblick darauf hin, da{f
sıch die gesellschaftliıche Bedeutung der Relıgion für dıe Integration un: Identität einer
Gesellschaft in den etzten beiden Jahrhunderten Zugunsten politisch-nationaler Pro:
STAa verschoben hat 34—155). Dem Band beigegeben sınd dıe autorısierten Pro-
tokolle eınes Kolloquiums ber die Thesen un! Themen dieser Arbeıtspapıere. Der

Schwerpunkt der Diskussıon lıegt auf den Einzelthemen: Wahrheıit 4us der Perspektive
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des neuzeıtlıchen Christentums za  , Relıgion und ‚ ’atsachenwahrheit‘
S  > die Wahrheit (sottes In der Bıbel und 1m christlichen DogmaOIn
der Schlußdiskussion=wird das Rahmenthema och einmal 1n größeren und
anderen Zusammenhängen erörtert ( Religiosität und Ratıiıonalıtät in der Neuzeıt,Relıgion un Politik, interreligiöser Dialog). Der Vorteıl dieses Bandes macht leider
auch seiınen größten Nachteil aus: Das sehr facettenreiche Thema kann ‚War metho-
disch und inhalrtlıch DUr ann annähernd umtfassend bearbeitet werden, wenn dabe1 1N-
terdiszıplinär und mıiıt einer Vıeltalt VoOoO  3 Ansätzen experimentiert wırd Jedoch wırd
dadurch der Weg greitbaren Ergebnissen langwieriger un unübersichtlicher. Na-
e7u jedes angesprochene Eınzelthema verdient eine monographische Behandlung. AT
lerdings schaffrt die breite Streuung VO  — Thesen un:! Theorien, die dıesen Band
auszeıchnet, uch das notwendige Problembewußtsein für die weıtverzweıgten Zusam-
menhänge un: Folgeprobleme der gegenwärtigen Renaıssance der Relıgion. Alleın
ter diıeser Rücksıicht sınd 1er zahlreiche wertvolle Beobachtungen und Analysentiınden, dıe die Lektüre des Buches uch für den philosophisch versierten Leser zZzu (ze-
Wınn mgchen. H.-J HÖöHn
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Der „Traktat Kıirche“ schließt sıch inhaltlich un! methodisc konsequent den

„Iraktat Offenbarung“ A indem die Kırche theologisch als Moment un Folge des
Offenbarungsgeschehens bestimmt. Miıt der Frage ach der „Fralson d;  etre  « der (Gemeın-
schaft der Glaubenden un: mMI1t der Aufgabe, ihre authentische Gestalt tundamental-
theologisch auszuwelsen, greift ıIn stark modıitizierter Weıse das Anlıegen der
überkommenen Apologetik auf, mıiıt einer demonstratio catholica die wahre Kıirche als
Ort unvertälschter Glaubensvermittlung identifizieren. Er versucht dabei;, der veran-
derten ekklesialen, dogmatischen un ökumenischen Sıtuation der Gegenwart gerechtwerden un vermeıdet eıne konfessionalistisch-kontroverstheologische Engfüh-
rung, die die Frage ach wahrer und wahrhaftiger Gemeinschaft 1mM Glauben auf dıe
Ermittlung der eINZIE „wahren“ Gestalt kırchlichen Glaubensvollzuges reduziert. Vor
diesem Hıntergrund scheidet eıne blo{fß juriıdisch-formale der extrinsezistische Argu-mentatıon, die den Anspruch die wahre Kırche se1n, allein aus iußeren Legıtima-tionsmerkmalen (z.B göttl Stittungsakt, Beglaubigungswunder, Sätze göttlichenRechts) begründen will, VO vornhereıin aus Was eiıgentlıch Kıirche 1St und soll, kann
1U 1n der Bezugnahme auf den Inhalt des Offenbarungsgeschehens zureichend be-
stiımmt werden. Aus iıihm sınd Sache un: Sendung der Kirche herzuleiten, VO  —$ iıhm her 1St
uch die Wahrheitsfrage entscheiden. Im Unterschied eıner sozlalphilosophi-schen un:! hıstorisch-formalen Ableitung, ber uch ıIn Abhebung VO  — einemn-
dentaltheologischen Ansatz gehen die utoren des vorliegenden Bandes „SOZ1Oh1StO-riısch VO  } der taktıschen Exıstenz der katholischen Kirche AauUs, deren empirischerVWırklichkeit uch ihr Selbstverständnis und ihre Geschichte gehören. Im Unterschied
ZUr Dogmatik wiırd diesen ber keine prior1 normatıve Geltung zugeschrieben, viel-
mehr sınd sS1e 1m Blıck auf den Grund und die Bestimmung der Kıirche kritisch prüfenbzw. einzuholen. Dıesem Ma{(ßstab unterwirft sıch dıe Kırche selbsrt“ 5) Fries pra-sentlert einleıtend das aktuelle Selbstverständnis der katholischen Kırche und sondiert
Dıifferenzen und Konvergenzen der ekklesiologischen Diskussion uch 1m Rahmen der
ökumenischen Entwiıcklungen des (17—-29) CConzemius bringt eiınen histo-
rısch-systematischen Überblick ZUrTr Kırchenkritik VO  3 der Reformation bis ZUr Gegen-
Wart (30—48) Miıt zahlreichen Klischees und Fehlurteilen In der Frage ach eıner
Kırchengründung durch den irdischen Jesus raumt Lohfink aut (49—96) Nach einem
forschungsgeschichtlichen Überblick un einer Auswertung der einschlägigen Beleg-stellen tormuliert als eigenen Lösungsansatz: „Als grundlegende Einsıicht hat sıch un
ergeben, da Jesus Israel zZu endzeitlichen Gottesvolk sammeln wollte. Dıiıeser Wılle
Jesu steht nıcht Nur ın Eınklang mıt seiner Basıleia-Botschaft, 1St ihr notwendi-
SCS Korrelat. Denn (Gsott kann seıne Basıleia NUur ın dem Ma{ aufrichten, In welchem sS1e
eın konkretes olk formt und verändert. Das Kommen des Gottesreiches und dıe escha-
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